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dur bie — — verantwortlich Guſtav Löſſel in Abing⸗ 


16. Februar 1889. 41. Jahrg. 


viſions⸗Vorlage, damit | Kanzleigehülſen gegenüber wird regierungsſeitig conſta⸗ 
15 7 dle Vortat 121 fe dcr Sam irt dab gell ae —.— ee 
iten kö iniſterpräſi t g. Zelle (dfr.) führ a 
mer vorbereiten könnte. Der Miniſterpräſident Floque A 
i lärte, die Regierung | dung von Aſſeſſoren zwecks ellver 9 
bene ns nicht Ar Die 8 Richtern, ohne daß man ihnen F e 
Be darauf mit 375 gegen 173 Stimmen verworfen. | gewähre. Wir wollen jparjam fein übera 2 — 5 
Boulan er wohnte der Sitzung bei; der Prinz von | hinpaßt, aber an dem Leibe des Aſſeſſors etwas ab⸗ 
Wales befand ſich in der Diplomatenloge. Nach Abs ſparen, das wollen wir nicht. (, daß bie ffanbalöfen 
lehnung des Antrags der Rechten auf Vertagung wurde Abg. Madbyl (Ctr.) wünſcht, da je 
in ber Antrag von Fouveille⸗Maillefeu auf Ver⸗[ Transporte der Unterſuchungsgefangenen 1 e 
5 5 mit 307 gegen 218 Stimmen angenommen. Straßen der Stadt aufhören möchten, wie 8 jetzt an 
In Folge deſſen Dt Floquet jeine Entlaſſung eins | vielen Orten zum großen Mißbehagen der Einwohner 
5 t. Es erſcheink jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß beſtehen. f 6 . 
ch Floquet von dem Präſidenten Carnot im weiteren | Die dauernden Ausgaben wer 
Verbleiben auf ſeinem Poſten bewegen laſſen wird, da | trägen der Budget⸗Commiſſion 555 2 
die Niederlage Floquets ſich bei einer verhältnißmäßig] Abg. Graf Kanitz (conſ.) bittet Ba, > ige e⸗ 
untergeordneten Frage zutrug; vor Allem aber deshalb, fängnißbauten Rückſicht zu nehmen, damit die Gefan⸗ 
weif 12 Zeit Niemand anzugeben weiß, wer Floquets] genen dem Staate nicht zu theuer werden. Ka 
Nachfolger fein könnte, und die dann nothwendigerweiſe[ Regierungsſeitig wird Auskunft gegeben über die 
entſtehende Verwirrung und weitere Discveditiunng Ri Höhe der var — e e de de aach 
i i 2 ismus zu gute | köſtigung der Gefan 5 0 h 
Er Tg REINE IR DEE N is ber Preis für letztere 30 Pf., in Plößenſee 


bing, Sonnabend? 


Telegraphiſche Nachrichten gänzlich preisgegeben, ſie ſeien hilfloſe, unſchuldige 
Wien, 14. ere 1 Re des Aeußern, Leute. Wenn De Pa jet anders unterrichtet 
Graf Kalnoky, begab ſich heute Mittag an das kaiſer⸗ leicht doch helene 505 euch n Coe 5 
W we: ha uftigminifter. Graf Schönborn ſandte Expedition zum Entſatze der engliſchen Miſſio⸗ 
erließ ein Handſchreiben an die Staatsanwaltſchaften, Sache * el, pe lebte Sonntag dn 
4 J urück, ie rung von Saadani, 
er ir ar . pfiehll, 1 758 Hi wohlbewaffnet, am Geſtade eingefunden 
die eigentliche Tendenz dieſes Rundſchreibens iſt indeß hatte, 5 02 Landen verhinderte. Ein Maſſenan⸗ 
erſt nach dem Bekanntwerden des Wortlautes deſſelben raff der Araber auf Bagamoyo wird mit Ein⸗ 
zu beurtheilen möglich. tritt des Vollmonds erwartet. AT: 

Veit, 14. Febr. Abgeordnetenhaus. Berathung Petersburg, 14. Febr. Die Streitkräfte des 
der Wehrvorlage. Ein Antrag Szederkenyis, die Vor⸗ Emirs Abdurrhaman von Afghanistan werden 
lage von der Tagesordnung abzuſetzen, bis die Regie⸗ hier auf 5000 Soldaten 5 1 Irreguläre be⸗ 
rung für Aufhebung der angeordneten militäriſchen 8 ER . Beeile ne . 0 
und polizeilichen Maßnahmen Garantien geboten habe, Such d fei en 52 2 75 5 I nicht 
wird abgelehnt. In der Specialberathung wird ſodann | Zar 905 Be 75 wi rück Ki Spa- 
die Vorlage unter Ablehnung aller Amendements big ötergaugen an der ru iſchen 1 Be Zurückhalte. Der 
$ 8 angenommen. Fe en an 5 A u zwiſchen 

et, 14. Febr. Eine geſt ( eulſchland und England zu er wenig logiſchen Be⸗ 
Si 175 99 It beste hene merkung, Deutſchland wünsche eine Beſchäftigun Ruß⸗ 
durch eine Deputation beim Ober- Stadthauptmann lands in Centralaſien, damit England in Bulgarien 


“2 


ie Verhaf a i — — — — — — ſogar nur 25 Pf. 

ag ae üben eo aturcandidaken Takacs, on Febr. Die rumäniſche Regierung Preußiſcher Landtag. Die einmaligen Ausgaben werden ohne Aenderung 
SN 300 2 Be Zahl. 19 ir beſchlagnahmte vor einigen Tagen drei große Kiſten Abgeordnetenhaus. angenommen. dinart te der Abg. Hob recht 
die Redaction des „Nemzet“, verbrannten dort die mit Gewehren, welche zu revolutionären Zwecken 15. Sitzung vom 14. Februar. Beim Extraordinarium reg g. 


ſtri er desſe i . von Turn⸗Severin nach Serbien gehen ſollten. N in di sordnung ein, (nat.⸗lib.) an, daß im nächſten Etat der Bau eines 
Patte 3 1 pale durch derben 15 oe auf 1 bei einigen die Nee Mahl. ber Prbſtdenten ir hie Dauer der N en 1 15 auser dnn be 
ſtärt vente en Obers verdächtigen ſerbiſchen Flüchtlingen Hausſuchun alten, | Bez ; ird das bisher nur] — Geh. Reg.⸗Rath viderte, 
e WO F) Dermucfelte DDr Werth ho / ( 
kerſtrente f ließlich die Tumpliuonsen hub nal m mehrere Süpfehtina, Tauſchanowitſch, deſſen Ernennung zum ne die Wahl annimmt, , Folgt Verathung des Special⸗Etats des Miniſte⸗ 
Ver — 5 5 kn forbeter does Ahnen die tadifale Partei beharrlich ah weite Berathung des Etats wird fortgefegt | riums des Innern. ; 

Fake 14. Febr. Das Journal officiel“ ver- forderte, mit den ſerbiſchen Flüchtlingen in Vervindung bei En Specialetat der Juſtizverwaltung. Abg. Strombeck (Ctr.) bringt den Streit zwiſchen 
öffentlicht das Geſeß betreffs der Wiedereinführung he Die e Regterung fiellte der ferbijchen | bei Einem Wunſche aus dem Haufe gegenüber, betr. | dem „Kreisblatt“ und der „Eichfeldia“ in Worbis zur 
der Bezirkswahlen und die Zurückziehung des Be⸗ 2 71 jo ee zur gung, die en der Grundbuchordnung eicher — 9 Pa ale — 8 M. tue 
ſchluſſes effs Einber der Wähler des Nord⸗ und e em Umſtande it die Weigerung des Kö⸗ ; inz wird Abhilfe regierungsſeitig zugefichert. | amtlichen Publikationen benutzt werde, zu . 
W Einberufung der Wähler des Nord nigs zu erklären, ein radikales Kabinet zu berufen, Rheinprovinz wird Abhilfe regierungsſeitig zug 


x ; m l Seitens der Polen wird Klage darüber geführt, verurtheilt worden ſei wegen groben Unfugs. 
London, 14. Febr. Anknüpfend an die Gerüchte, e 1 Keinen daß die ke e ar en perde. Miniſter . ‚bob 3 
Kaiſer Wilhelm beabſichtige im Sommer England fa an 5 aaa eleree / En Regierungsſeitig wird das geleugnet. ſachen richtig ſeien, und daß ſeinerſeits das Kr 
zu beſuchen, ſchreibt der „Standard“: „Wenn Br des Königs Milan im Laufe des Jahres im Kloſter 


; je Wünſche geäußert ändi i nan es nicht mehr zu 
e g e eee [bu as man e 
Sohn Fe ben de nicht nur gegierungseitig, ſondern auch von Seiten | nicht für einen anderen Redacteur ſorge. Letzteres ſei 
30 Millionen vierprocentige Rente zu 683 netto en Wunsche er pe eich. geſchehen. Der „Eichfeldia“ amtliche Publikationen 


n b rtspolizeibehörden auf ihre zu übertragen, habe kein Grund vorgelegen, da der 
übe Falentta, 13. Febr. Den Gerüchten aus Peters⸗ an die Staatsanwaltſchaften ger chteten Geſuche mit Redacteur deſſelben erſt kürzlich wegen Bismarck⸗Be⸗ 


Emir | iſtan Feind⸗ schriftlichen Beſcheide zu verſehen, wird regierungs⸗ leidigung mit 200 Mark und wegen Goßler⸗Beleidi⸗ 
1 5 later wid eus der ſeitig Berückſichtigung augeitanden, 17 5 85 55 mit 100 Mark beſtraft worden ſei. 
Glauben beigemeſſen. Den letzten Meldungen aus Wunſche um Aufbeſſerung der 9 7 180 be Dr. Abg. Hanſen (fsconf.) lenkt die Aufmerkſamkeit 
Afghaniſtan zu Folge kehrt der Emir im Sommer fangenenaufſeher. Hierbei äußert ſich Abg. Dr. der Regierung auf die durch dee 


Kaiſer es für angezeigt erachtet, unſere Geſtade zu 
beſuchen, wird er vom Hofe mit einem herzlichen 
Willkommengruße empfangen werden, der alle Spuren 
etwaiger der Beſug ale verwiſchen wird. Hoffent⸗ 
lich wird der Beſuch alſo erfolgen und zwar ehe viele 
Monate verſtreichen.“ 


London, 14. Febr. Nach einem Bericht der 
„Times“ aus Zanzibar vom 13. d. ſcheint die Be⸗ 
freiung der deutſchen Miſſionaxe auf Hinder— 
niſſe zu ſtoßen. Die „Carola“ ging am Sonntag 
von Zanzibar nach Bagamoyo mit den drei arabiſchen 
Sklavenhändlern an Bord, welche gegen die Miſſio⸗ 
nare ausgewechſelt werden ſollten; bis heute aber 
ſind die Miſſionare aus Buſchiris Lager nicht ange⸗ 
kommen. Die Unterhandlungen der franzöſiſchen 
Miſſionare zur Befreiung ihrer Collegen waren aus 
dem Grunde geglückt, weil die Araber glaubten, die 
deutſchen Miſſionare ſeien von den deutſchen Behörden 


Dunkel! 


Criminal-Erzählung von L. T. 


— 


ö . n 8 R 5 amilien⸗ 
nach Kabul zurück und beſucht dann Kandahar. Windthorſt (Ctr.) dahin, daß Gehaltsaufbeſſerungen väter herbeigeführte Vermehrung der Armenlaſt. Man 


ſtets von Unten nach Oben zu befürworten ſeien, und müſſe auf Mittel ſinnen, ſolche pflichtvergeſſenen Familien⸗ 
Das Miniſterium Floquet iſt geſtürzt 0 RR eln ee daß ein ſchwerer Druck auf ar di Frau und Kinder im Stiche laſſen, zu ihrer 
5 en Steuerzahlern laſte. fli rü il a 

Ueber den ſoeben erfolgten Sturz des Miniſteriums Abg. Graf Limburg-Styrum (conſ.) weiſt noch 1 e Ctr.) bringt die Angelegenheit 
Floquet liegen uns folgende telegraphiſche Meldungen darauf hin, daß ſich der geringſte bezahlte Beamte Er ee 10 r. 5 3 8 9 che 
65 r a ea A 
aris, 14. Febr. In der Kammer beantragte | Leute mit unbeſtimmtem Einkommen. I Miniſter ıpurth | A 
1 der ee ad (Rechte) die erte Einem Wunſche um Aufbeſſerung des Gehalts der nicht aut , da ihm nichts davon bekannt iſt. 


tet, als ob fie fragen wollten, | bitter. Der Blick, welchen er auf Körber warf, ver⸗ haben. J f octors Jin 
woher er das dl wife, ob er willig Derjenige | rieth ſeine ganze innere Wuth und Verzweiflung. 15 dn e e e ih bieſet 
geweſen ſei, der ihn in der letzten Nacht überraſcht Körber trat an das Fenfter und rief die unten „Wo i g, 


ee In des Doctors Zimmer und Kammer hatte 


1 643 ; ; 5 j 5 hat?“ fragte er weiter. 
2 Nachdruck verboten. und beobachte Flüchtig glitt ſein Auge über ſtehenden Diener herauf. 8 Na . 0 . ; 1 
} Körbers Jenn pen Pr . . 9 in wöche ich noch eine e a ee de ſprſch e zu wiſſen. 
(33. Fortſetzung.) ; : „Sie ſprechen in Räthſeln für mich,“ erwiderte er Ihres Hauſes vornehmen,“ ſprach er dann. „Dar o ſchlafen Sie ba c 5 
Dann trat er mit den beiden andern Dienern in | mit kaltem Lächeln. „Bitte — ſetzen Sie fi) und ich Sie um die Schlüſſel erſuchen ?“ > Die Frau be eichnete das Zimmer, es war am an⸗ 
das Haus. Von der Wirthſchafterin erfuhr er, daß] klären Sie mi auf!“ Schweigend reichte Prell ihm ein Bund Schlüſſel.] deen Ende des Th gutſcherꝰ 
der Doktor zu Haufe ſei und ſich auf feinem Zimmer Es lag Hohn in dieſen Worten. Dann ſetzte er ſich auf dem Sopha nieder und zün⸗ „Und wo ſchläft der Kutſcher? 
befinde. Das Herz ſchlug ihm ſchneller bei dieſer . 


8 i i i i Kb — bei den.“ 

Das Gericht wird Sie vollſtändig aufklären,“ gab dete die Eigarre wieder an, welche er bei Körbersſ „Im Stalle — bei den Per 5 
Körber kurz zur Antwort. 0 babe ln 5 Eintreten anf den Tiſch niedergelegt hatte. 8 zo ber Doctor während dieſer Nacht lange auf: 
Ihre Verhaftung auszuführen 1? dan wd pe ee e dend e e e e ET uhr 
6 1 5 ae 1 9 el widerſetzen, bis ich . und das Sau Jin dien 7 7 rg was 55 8000 Be 2 
; en Grund derſelben erfahren habe. verſtehe Sie | ihm als ferneren Beweis hätte dienen können. N e 0 : a 5 . 
„Er pochte an und trat ein. Die beiden Diener nicht!“ rief Prell leicht auſſahreube 38 e Er 1 5 5 im Schlafzimmer hängenden Klei⸗ 5 en Erf 5 585 8 5 5 5 
folgten ihm. ; „So werde ich Sie mit Gewalt fortbringen laſſen“, dungsſtücke unterſucht — fie waren ſämmtlich trocken] der 10 9 rlaſſen 5 aud smchägelehrr fein: unn 

Im Morgenſchlafrock ſaß der Doktor auf dem entgegnete Körber mit ſeſtem Ernſte. „Ich habe — f e hatte der Doctor während des nächtlichen Gan⸗ das Hau 25 Ni 7 abel 5 Schu In os 
ei vor ihm jan 220 9000 5 beste a Er vn gen rip mitgetheilt — und Sie kennen ihn ges nicht angehabt. Sie konnten deen e völ⸗ nen hät. Fee 5 

prang empor, a 5 er Körber und deſſen Begleitung | no eſſer als ich.“ li t . ten ſich deshalb fin en. 1 

WWW % 
ſeiner Farbe wich von ſeinen ohnehin bleichen Wangen nicht verſtehe!“ rief der Doctor, ſein Blick fuhr flüchtig indem er einen Diener mit ſich nahm, während er die 5 halte bie Fran al Füßdern dt n eignen 
— ſonſt blieb ſein Geſicht ruhig. x zur Wand, wo mehrere Büchſen und Piſtolen und Uebrigen zu Prells Bewachung im Zimmer zurückließ. Er fand nichts. — Er trat in das Gartensmmer, 

Mörber wartete ſeine Anrede nicht ab, ohne Säumen Jagdmeſſer hingen — er war ia, ein Jagdfreund. | Che er dieſe Unterſuchung indeß vornahm, verhörte deſſen Thür in den Park führte. Es enthielt nur 

verfünbigte er ihm die Verhaftung. ie Mit einem Sprunge konnte er die Wand erreichen, er die Wirthſchafterin. hi Meubles, mehrere Stühle — einen Tich und 
bar ni wollen mich verhaften?“ ‚ragie 10 7 eee Blic nicht „Wann iſt Ihr Herr dieſe Nacht zurückgekommen?“ n Sein Blick glitt über den Sufßboben 25 
gunt. „Sie werden mir die Frage erlauben, f ſer Blick nicht. f den fielen hm auf. 
weß er Brel, chien den flüchtig in ihm auffteigenden Ge⸗ 19 Dein Ger — dife wagte wiehenpofte die be ane Heıke Morgen cen in Den Sinmer 
475 u 5 a a fte Rafe 8 ſtürzte Frau. „Ich weiß nichts davon. Er iſt gar⸗ geweſen?“ fragte er. 
F len ene de nicht fort eweſen 3 Nein,“ erwiderte die Frau. 
Commiſſair“, fügte er hinzu, „allein ich werde von 19 £ — ſprach Körber mit Be⸗ „ ’ tor — oder der Kutſcher?“ 
Ihnen Genugthuung dafür verlangen! „Er iſt fort gewejen! ſprach „Oder der Docto 


Nachricht. Nun konnte er ihm nicht mehr entgehen. 
Er achtetete nicht auf die Beſtürzung der Frau, nicht 
auf ihre Fragen, was er im Sinne habe. Haſtig 
ſchritt er auf des Doktors Zimmer zu. 


dörber Ihnen das noch zu ſagen?“ warf 
Kürber ein. „Ich denke, Sie wiſſen es. Sie ſollen 


AK n timmtheit. „Auch die nicht. Der Doctor hat ſein Zimmer 
nur Auskunft ge „ les 2 5 e f . E ey Rn ee 
ermordeten Berg ne vie, Sie 9 5 enter 5 . mir 550 daß ich mir einen Rock ui einmal verſicherte 155 in 1 5 N ee und ſch 
6 meine, in den Beſitz des Portemonnaies, welches | ftatt des Schlafrockes anziehe?“ fuhr er fort. oe 8 5 i e ihrer Worte. Waren Sie geſtern hier?“ > 
sie in den Garten von Hellmanns Mutter geworfen, Ja, — ich bitte Sie darum“, erwiderte Körber. | d RR ich für die das Zeug des Doctors?“ fragte as geſtern nicht. Es kommt um dieſe Zeit nur 
zeh den Beſiß der dem ee geſtohlenen fünf | Der Doctor wollte in das an die Stube ſtoßende gor reinigt das Zeug sten Jenand in das Zimmer. 
fr ken dee ee e ee e VVV Der Butter erwiderte die Frau. Körber beugte ſich nieder, um 0 feu ur 8 
även aus feiner Brieftaſche. Sie ſollen auch er⸗ Ich werde Ihnen den Rock holen — bleiben Sie „Wann enauer zu unterſuchen. Sie rühr ten 0 25 a von 
ſtünde di e e 1 hier“ ſprach er ruhig. F PR ll „In Der Regel des Abends ſpät, wenn er gebt. | Tritten Selen 15 uhr — 5 noch ſhwoc 
daten, e 0 i Eis en Mn heftig „Dies i met Hu 4 a Der Herr Doctor liebt des Morgens früh das Boden . 555 der Thür bis zum Ausgange in den 
aft und Strafe ziehen wegen des Mordverſuches „Ich werde Ihnen den Rock holen,“ wiederholte] nicht.“ x Er za ä 
mich im 10 er Mach Se haben dies W 1 Körber mit 5 eigenthmftigen ruhigen Ent⸗⸗ „Wann hat er es heute muh oe Sent P „Dies find die Spuren feiner Heinlehr“ sprach 
beiden Schüſſen Ihre Abſicht nicht erreicht!“ chiedenheit, „Sie find mein Gefangener und müſſen „Heute Morgen noch garnich 10 Morgen noch gar er. „Er hat die naſſen, beſchmutzten Stiefel alſo noch 
Muster Doktor hatte ihn ſchweigend angehört. Keine ſch fügen.“ Er iſt noch im Stall — iſt heute getragen — fie müffen ſich auch finden. 


kel ſeines Geſichtes zuckte, nur ſeine Augen waren 


N Er holte aus dem Schlafgemach einen Rock. nicht zu Hauſe gew 
größer geworden und unheimlich ſtarr waren fie auf i 0 


Ge. ee etzung folgt. 
Schweigend zog Prell denſelben an, Er lächelte Sie ſchien auch bei die Wahrheit geſprochen zu (Sortjegung folgt.) 


Abg. Dietze (n.el.) bringt die Rheinbroler Glocken⸗ 
affaire wieder in Anregung. 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß die vielbewegte 
Angelegenheit hier hoffentlich zum letzten Male zur 
Sprache kommen werde, indem der Bürgermeſſer 
Conrad durch Spruch des Ehrengerichts vollſtändig 
freigeſprochen worden ſei unter Nachweis, daß er keine 
für den Offizierſtand ehrenrührige Handlung begangen 
habe. Er hoffe, daß man die Angelegenheit wenigſtens 
nicht im Ernſte wieder hier zur Sprache bringe. 

Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.): Dem ehrengericht⸗ 
lichen Erkenntniß ſtehe das ſehr umfangreiche land⸗ 
gerichtliche entgegen, welches den Conrad mit ſeiner 
Verleumdungsklage abgewieſen habe. Conrad ſei 
übrigens nur wegen Verjährung freigeſprochen wor⸗ 
den. Es ſei bedenklich, wenn die ordentlichen Gerichte 
geſprochen hätten, noch andere zuzulaſſen und von 


— Die konſervative Fraktion (des Abgeord⸗ 
netenhauſes) wählte ihren Vorſtand durch Akklamation 
wieder. Frhr. v. Hammerſtein iſt nicht wieder ge⸗ 
wählt, — ſo meldet die „Halleſche Ztg.“ Er muß 


alſo von der Akklamationswahl vorher ausgeſchloſſen H 


worden ſein. 

— Das Befinden des amerikaniſchen Ge⸗ 
BR Herrn Pendleton ſoll zwar ein günſtiges 
ein, trotzdem erhält ſich die Mittheilung, daß auf der 
bevorſtehenden Samoa-Conferenz der erſte Sekretär 
der Geſandtſchaft, Herr Culemann, den Geſandten ver⸗ 
treten werde. 

— Hauptmann Wißmann hat nunmehr das 
Patent erhalten, durch welches er zum Reichs -Kom⸗ 
miſſar für Oſtafrika ernannt wird. Nach der „Berl. 
Börſen⸗Itg.“ ſind die zur Wißmann = Expedition ge⸗ 
hörigen Offiziere von Seiten des Auswärtigen Amtes 


dieſen das Gegentheil zu hören. Die Angelegenheit jeder mit einem kaiſerlichen Geleitbriefe verſehen wor⸗ 


des Kirchenbaues zu Serrig ſei noch nicht ſpruchreif, 
erfreulich ſei die Verurtheilung, welche der Miniſter 
dem Verfahren des Worbiſer „Kreisblatt“ habe zu 
theil werden laſſen. ; 

Miniſter Herrfuhrt vertheidigt den Bürgermeiſter 
Conrad; es ſei nicht gut angängig, ſich an das Kölner 
Landgerichtsurtheil zu halten, das an dramatiſchen 
Momenten ſo reiche Drama ſei nun aus. Sollte es 
Jemand außerhalb dieſes Hauſes nochmals wagen, die 
Sache ſo zu behandeln, wie ſie von Seiten des Centrums 


hier behandelt werde, ſo werde ſtrafrechtliche Verfol- führt. 


gung eintreten. 

Abg. Berger-Witten (wild): Wir müſſen hier für 
den ungerecht Beſchuldigten eintreten, ebenſo ent⸗ 
ſchieden wie wir verlangen, daß Beamte, die ihre 
Schuldigkeit nicht thun, rectificirt werden. Es iſt die 
Unſchuld des Bürgermeiſters Conrad ſo erläutert dar⸗ 
gethan, daß man daran nicht zweifeln kann. Selbſt 
der Kirchenvorſtand in Höningen erklärt, daß die 
beiden Leute, die ſeit Jahren den Bürgermeiſter ver⸗ 
folgen, ihre Zuhänglichkeit zum Centrum nur benutzen, 
als Deckmantel für ihre Bosheit (Große Heiterkeit!) 
Selten ſei eine ſo ſchlechte Sache ſo conſequent ver⸗ 
folgt worden. (Sehr richtig.) 

bg. Windt horſt (Ctr.) erklärt, daß er den 
Conrad nicht beſchuldige, ſondern nur Bedenken gegen 
die gerichtliche Entſcheidung habe. 
Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tages⸗Ord⸗ 
nung: Etats⸗Berathung. Schluß 43 Uhr. 


den, in welchem die Staaten, welche ſie zu paſſiren 
haben, gebeten werden, ihnen allen möglichen Schutz 
und ungehindertes Paſſiren gewähren zu wollen. Nach 
dem „Reichsboten“ ſind die beiden Revolverkanonen, 
welche das Leibhuſarenregiment in Potsdam führte, 
dem Hauptmann Wißmann zur Verwendung bei 
ſeiner afrikaniſchen Expedition übergeben worden. 
Dieſelben hatte Prinz Wilhelm ſeiner Zeit von dem 
engliſchen Königshauſe zum Geſchenk erhalten und bei 
dem von ihm damals kommandirten Regiment einge⸗ 
Sie ſind auf Mauſergewehrpatronen aptirt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Budapeſt, 14. Februar 
Im Abgeordnetenhauſe warf heute anläßlich des 
Berichtes des Präſidenten über die geſtrige Audienz 
beim Kaiſer der Oppoſitionelle Ugron der Regierung 
vor, die Krone zu einer Denunciation veranlaßt und 
die Trauertage ausgebeutet zu haben; er bezeichnete 
dieſes Vorgehen als e was ſtürmiſche Pro⸗ 
teſte und Tumult auf der Rechten veranlaßte. Der 
Redner wurde zur Ordnung gerufen. Der Miniſter⸗ 
präſident Tisza verwahrte ſich auf das entſchiedenſte 
dagegen, einer noch ſo lärmenden Minorität oder einer 
von außerhalb des Hauſes kommenden Preſſion nach⸗ 
zugeben; er erinnerte an die Gebote des Parlamen— 
tarismus und des Conſtitutionalismus, und er ver⸗ 
ſicherte, weder er noch die Regierung wollten die 
gegenwärtige traurige Lage zu ihrem eigenen Vor⸗ 
theile ausnutzen, und bat, den Präcedenzfall zu 


== | jchließen und zur Tagesordnung überzugehen, was das 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 15. Februar. 

— Dem Vernehmen nach ſoll Graf Walderſee zum 
Nachfolger des Kriegsminiſters den Generallieute⸗ 
nant v. Kaltenborn, Commandeur der 2. Garde⸗ 
diviſion, vorgeſchlagen haben. 

— Die clericale „Kölniſche Volksztg.“ richtet an 
die geſammte Centrumsfraction des Reichstages 
die Mahnung, den im Altersverſicherungsgeſetz vor⸗ 
geſchlagenen Reichszuſchuß abzulehnen. Beſtimmend 
hierfür ſind dem Blatt die verhängnißvollen Folgen, 
welche die Anerkennung des Grundſatzes, daß der 
Staat oder das Reich aus eigenen Mitteln für die 
Invaliden der Arbeit aufkommen müſſe, nach ſich 
ziehen würde; die Socialpolitik, welche das Centrum 
58 inne gehalten habe, würde damit verlaſſen 
werden. 


worden. 

— In der neuen preußiſchen Rangliſte iſt zum 
erſten Mal auch ein zanzibaritiſcher Orden auf- 
geführt, nämlich der vom ſtrahlenden Stern; der 
einzige Träger dieſer Auszeichnung iſt der General der 
Kavallerie Fürſt Bismarck. 

— Beſuch des Zaren in Berlin. Nach einem 
hierſelbſt courſirenden und dann an der 9 ver⸗ 
breiteten Gerücht, ſoll dem Beſuche des Kaiſers 
Alexander von Rußland an unſerem Hofe bereits in 
der erſten Hälfte des März entgegengeſehen werden. 


Berliner Brief. 
Berlin, 13. Februar. 

Wir haben Winter, einen ganz richtigen Winter! 
Nicht einen ſolchen, der aus Bällen, ſondern aus 
Schneebällen beſteht. So reizend und ſauber aber 
auch ſonſt alles in der Reichshauptſtadt erſcheinen mag 
mit ihren Schneelandſchaften iſt das eine gar böſe zum 
Theil recht ſchmutzige Sache. Die Pferdebahn iſt es, 
welche durch ihr Beſtreben „freie Bahn“ ſich zu machen, 
die Freude an dem hellen, glitzernden und unſchulds⸗ 
vollen Gewand den Berlinern tüchtig Sahne el 
1800 Centner Salz hat ſie bei dem letzten Schneefall 


Haus auch that. 

Italien. Rom, 13. Febr. Römiſchen Blättern 
zufolge wird Boulanger in Italien erwartet, wo 
er eine Tournee nach Turin und Genua, eventuell bis 
Rom machen ſoll, um die Italiener von ſeinen freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühlen zu überzeugen. 

Belgien. Das belgiſche Königspaar hat den 
Empfang beider Kammer = Deputationen abgelehnt, 
da es bei dem ihm widerfahrenen großen Unglücke 
und ſeiner tiefen Trauer Niemanden empfangen könne. 


Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 14. Februar. Prinz Philipp von 
Coburg-Gotha, der Schwager des verſchiedenen 
Kronprinzen von Oeſterreich und der älteſte Bruder 
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, wird heute 
zu kurzem Beſuch am hieſigen Hofe eintreffen. 
Der Prinz, der dem Kronprinzen, zumal auch in den 
letzten Tagen ſeines Lebens ſehr nahe geſtanden, 
kommt hierher, um dem Kaiſer über die letzte Zeit 
des Kronprinzen Rudolf Bericht zu erſtatten. 


— 


Armee und Flotte. 


— Die Andeutungen, welche der Kaiſer gelegent⸗ 
lich der Neujahrs⸗Gratulation über die luxuriöſe 
Lebensweiſe der Offiziere den kommandirenden 
Generälen gemacht hat, indem er ihnen nahelegte, 
dahin zu wirken, „daß die altpreußiſch⸗brandenburgiſche 
Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit auch in der modernen 
Zeit eine Grundtugend des Offizierſtandes bilden 
möge, weil der Luxus die ſittliche Kraft des Soldaten 

f ſcheinen ihren Eindruck auf die militäriſchen 
reiſe nicht verfehlt 9 haben. Welche praktiſchen 
Folgen dieſelben jedoch haben werden, kann ſich erſt 
ſpäter zeigen. Jedenfalls verdient der Umſtand Be⸗ 
achtung, daß der deutſche Offizier nächſt dem engliſchen, 
welcher bekanntlich der beſtbeſoldete iſt, die höchſten 
Gebühren bezieht. Schon Kaiſer Wilhelm I. hatte zu 
öfteren Malen Veranlaſſung genommen, den Luxus in 
einzelnen Officiercorps zu rügen. Als er gelegentlich 
ſeines Beſuches in Dresden einer Einladung des 
Offiziercorps ſeines Genadier-Regiments Nr. 101 zum 
Diner folgte und das Officier⸗Caſino in der Albert⸗ 
kaſerne betreten hatte, war er über den Luxus, mit 
dem daſſelbe ausgeſtattet war, ganz erſtaunt und 
äußerte: „So etwas dürfen ſich meine Offiziere (die 
preußiſchen) nicht erlauben.“ Aber auch bei uns hatte 


die luxiöſe Lebensweiſe der Offiziere in den letzten 


Da iſt zunächſt die Ausſtellung für Unfallverhütung, 
welche auf dem in Permanenz erklärten Ausſtellungs⸗ 
boden bei Moabit im Mai eröffnet werden wird. 
Trotz der ungünſtigen Witterung regen ſich ſchon jetzt 
tauſend fleißige Hände und in ihrem munteren Bund 
laſſen ſie Häuſer und Häuschen entſtehen, bauen und 
zimmern Dinge und Gegenſtände, von welchen man in 
ihrer augenblicklichen Unvollſtändigkeit ſich gar kein Bild 
machen kann, in welcher Weiſe dieſe hölzernen und 
eiſernen Ungethüme einen Unfall verhüten ſollen. 
Vorläuſig ſehen ſie noch alle ſelbſt ſo bedrohlich aus, 
daß man eher zu dem Glauben geneigt iſt, ſie könnten 
ein Unglück hervorrufen, als ein ſolches verhüten. 


aufwenden müſſen, um dieſen zwar praktiſchen aber | Wer hätte wohl geahnt, daß dieſes Gebiet ein jo 


nicht edlen Zweck zu erreichen. Denn wo bleibt da 
die Moral — für den Schlitten und Schlittenbeſitzer, 
wenn das Seeſalz die ſchönſte Bahn zu Waſſer macht. 
Doch ſelbſt die Pferdeeiſenbahn und ihr Salz ſind 
nicht allmächtig. Nur im Mittelpunkt der Stadt 
vermochten ſie ihr Können zu entfalten. Draußen vor 
den Thoren, da iſt es nicht fürchterlich, ſondern für 
jeden, dem der Ofen nicht an das Herz und an den 
Rücken gewachſen iſt, reizend und prächtig. Wenn 
wir aus dem Brandenburger Thor heraus treten, thut 
fi uns ſogleich die ſchönſte Winterlandſchaft auf, jo 
herrlich, wie ſie die Phantaſie eines Eskimo ſich nicht 
beſſer auszumalen vermag. Im Thiergarten ruht der 
Schnee noch in einer jo jungfräulichen Sauberkeit, daß 


großes wäre, daß es eine ganze Ausſtellung zu bilden 
vermag. Und dennoch geſtattet das Material wenigen 
ſeines Reichthums auch nicht die kleinſte Abſchweifung 
von dem Thema „Unfallverhütung.“ So iſt der 
Berliner Verein für Feuerbeſtattung, der mehrere 
Modelle von Verbrennungsöfen ausſtellen wollte, 
zurückgewieſen worden. Die Anſichten über dieſe Ab⸗ 
weiſung ſind getheilt. Ich bin der Meinung, daß das 
Comitee nicht unrecht gehandelt habe, die Verbrennungs⸗ 
öfen nicht zuzulaſſen. Denn welcher Unfall ſollte noch 
denjenigen treffen, der bis zu dieſem Ofen gelangt ij: ? 
Dieſe Verbrennungsgeſchichte bringt mich auf das 
andere, gewiß alle Hausfrauen intereſſirende Thema, 
wie viele Kohlen Berlin verbraucht hat. Auf dieſe 


ſelbſt die Hände der kaiſerlichen Kinder in ihm wühlen „brennende“ Frage der Reichshauptſtadt giebt uns 


und mit ihm ſpielen durften. Außer dem Salz, das 
die Flocken in ihrem Gefolge gehabt, brachten ſie aber 
auch Brod vielen hunderten beſchäftigungslos geweſenen 
Arbeitern und daher dürfen dieſe Flocken gleichſam 
als Manna betrachtet werden, das der Himmel herab⸗ 
geſandt, um Hungernde zu ſpeiſen. Im Stadtſäckel 
werden zwar wieder einige hunderttauſend Mark 
infolge deſſen „zuſammenſchmelzen“, doch was 
thut's. Bis zum Frühjahr iſt es noch lang und damit 


eine Zuſammenſtellung der Verkehrscontrole der 
königl. Eiſenbahndirektion Berlin über die im Jahre 
1888 in Berlin mit der Eiſenbahn bezw. auf dem 
Waſſerwege empfangenen und verſandten Brenn⸗ 


materialien Beſcheid. Darnach verblieben im Jahre | 9 


1888 in Berlin (nach Abzug des Verſandes von dem 
Empfang) 129,150 Tonnen Steinkohlen, Coaks und 
Darrſteine, und zwar 919,393 oberſchleſiſche, 175,098 


kniederſchleſiſche, 113,709 engliſche, 81,859 weſtfäliſche 


auch bis zur Bauthätigkeit. Es hat ganz den An⸗ und 1451 ſächſiſche; ferner 653,721 Tonnen Braun⸗ 
ſchein, als ob fie recht viel zu ſchaffen geben wird, kohlen und Darrſteine, davon 199,049 böhmiſche, die 


—U— i612. ——— 
— 


Jahren ſehr überhand genommen. Es iſt vorge⸗ 
kommen, daß Regiments-Commandeure ihre Anſor⸗ 
derungen an die auf die Portepee⸗Fähnrichſtellen 
aſpirirenden jungen Leute bezüglich der Zulagen von 
auſe immer höher ſpannen mußten. Nicht nur die 
Offiziersmeſſe, ſondern die ganze Lebensführung der 
Offiziere war bei vielen Truppentheilen ſchon eine 
derartige, daß nicht nur der Secondelieutenant, ſondern 
auch der Premier⸗Lieutenant mit feinen ſtaatlichen 
Gebühren nicht ausreichte, wenn er nur einigermaßen 
die Geſellſchaft der Kameraden kultiviren und von 


dieſen nicht über die Achſel angeſehen werden wollte. 


— Wie die „Budapeſter Correſpondenz“ zu melden 
weiß, entſchloß ſich die deutſche Regierung zur An⸗ 
nahme des Mannlicher Repetirgewehres, welches 
in der öſterreichiſchen Armee eingeführt iſt. Welche 
Fabrik mit der Herſtellung betraut werde, bleibe frag⸗ 
lich, doch ſcheine die Anweſenheit Werndl's des Direk⸗ 
tors der Waffenfabrik von Steyer, in Berlin damit 
zuſammenzuhängen. Wie weit dieſe Mittheilung der 
Wahrheit entſpricht, bleibt abzuwarten. 

— Der Kaiſer im Sturm auf Spandau! 
Unſer unermüdlich thätiger junger Herrſcher hat am 
Dienſtag Spandau eine nicht geringe Ueberraſchung 
bereitet. Als er die dort garniſonirenden Regimenter 
allarmiren ließ, waren die Offiziere zum großen Theil 
nicht anweſend, da fie vielfach Schlittenpartien unter⸗ 
nommen hatten. Eine Compagnie der Eliſabether 
rückte beiſpielsweiſe unter Führung eines Feldwebels 
an und war nur 20 Maun ſtark; der größere Theil 
hatte gerade Schießübungen. Als dann Spandau im 
Sturm genommen werden ſollte, war die ganze Stadt 


„auf den Beinen“ und betrachtete das interefjante | dem am 


Schauſpiel mit vielem Vergnügen. Die Soldaten 
mußten bei der Attaque oft durch den tiefſten Schnee 
waten, — mit ihnen der Kaiſer, der Allen voranging. 


Schneeverwehungen und Eisgänge. 

* Kopenhagen, 14. Februar. In Folge Schnee⸗ 
ſturmes haben nahezu alle Bahnen den Betrieb 
eingeſtellt. Die Verbindung zwiſchen Helſingör 
und Helſingbourg iſt unmöglich, die zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und Malmö erſchwert. 5 j 

* Hirſchberg, 14. Februar. Die Poſtverbin⸗ 
dung mit Oeſterreich iſt über den Schreiberhauer 
Paß hergeſtellt. 5 

* Ruhla, 14. Febr. Im weſtlichen Thüringen 
herrſcht ein furchtbarer Schneeſturm. Der Verkehr 
auf der Linie Wutha⸗Ruhla ſtockt vollſtändig, auf der 
Thüringer Bahn theilweiſe. 5 

* Nürnberg, 14. Februar. Abermals ſind Ver⸗ 
kehrsſtörungen eingetreten. Die geſammte des Morgens 
fällig geweſene Poſt aus Norddeutſchland iſt ausge⸗ 
blieben, fie hat den Anſchluß verſäumt. 5 

* Rendsburg, 14. Febr. Seit geſtern wüthet 
heftiger Schneeſtürm, der Bahnverkehr iſt gänzlich 
eingeſtellt. Der geſtern Abend hier fällige Schnellzug 
ſteckt bei Jübeck feſt. 

* Neumünſter, 14. Febr. In der letzten Nacht 
wüthete ein furchtbarer Schneeſturm; ſämmmltliche 
hier einmündenden Bahnſtrecken ſind geſperrt, nur die 
Route nach Kiel iſt paſſierbar. Der Schneeſturm 
dauert fort. 

* Luegumkloſter (Schleswig), 14. Februar. In 
Nordſchleswig wüthet ſeit 24 Stunden ein orkan⸗ 
artiger Schneeſturm, welcher eine vollſtändige 
Verkehrsſtörung hervorgerufen hat, Auf der 
Marſchbahn und Oſtbahn ſtecken ſämmliche Züge in 


8 Schneemaſſen. 
hie 14. Februar. Das Eiſenbahn⸗Be⸗ 


triebsamt Koblenz giebt bekannt, daß der geſammte 
Trajektverkehr Bingerbrück-Rüdesheim wegen Eis⸗ 
ganges ſeit geſtern Abend unterbrochen iſt. 

* Hannover, 14. Februar. Die Strecke Vechelde⸗ 
0 iſt laut Bekanntgabe des Eiſenbahn⸗ 


gänzlich geſperrt. 

* Brüſſel, 14. Februar. In Folge neuerlichen 
peu Schneefalles iſt Belgien förmlich blofirt; 
er Verkehr mit Deutſchland, Frankreich, England und 
Holland iſt unterbrochen. 


Kirche und Schule. 
* Konitz, 12. Febr. Die 20 hieſigen Elementar⸗ 
lehrer haben an das Abgeordnetenhaus eine Petition 
eingereicht, in welcher ſie um Zubilligung einer ſtaat⸗ 
lichen Alterszulage bitten. 
* Tiegenhof, 13. Febr. Am letzten Sonnabend 
feierte der hieſige Lehrerverein ſein Stiftungsfeſt, das 
zahlreich von Gäſten und Mitgliedern beſucht war. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Tiegenhof, 14. Febr. Am 1. März d. Is. 
eiert der hier ſeit einer langen Reihe von Jahren 
wohnhafte Schneidermeiſter Herr Joh. Rautenberg 
das ſeltene Feſt ſeines 50jährigen Meiſterjubiläums. 
* Krojanke. Das Eiſenbahn⸗Regiment wird im 


übrigen preußiſche und ſächſiſche. Betrachten wir die 
entſprechenden Ziffern des Vorjahres, ſo ergiebt ſich 
für 1888 gegen 1887 für Steinkohlen, Coaks ꝛc. eine 
Zunahme von 88,259 Tonnen, für Braunkohlen de. 
eine ſolche von 102,749 Tonnen. Die letztere Sorte 
von Brennmaterialien rivaliſirt alſo höchſt erfolgreich 
mit der erſteren. An der Zunahme der Steinkohlen 
x. find die oberſchleſiſchen mit 64,656 Tonnen, die 
weſtfäliſchen mit 13,708, die engliſchen mit 9600 und 
die niederſchleſiſchen mit 2866 betheiligt, während die 
ſächſiſchen einen Rückgang von 2571 Tonnen aufzu⸗ 
weiſen haben. Bei den Braunkohlen ꝛc. beträgt die 
Zunahme der böhmiſchen 37,527 und die der preußiſch⸗ 
ſächſiſchen 65,222 Tonnen. Ihre Leſerinnen wird 
ferner gewiß ein anderes, vorläufig noch ſpeeifiſch 
Berliner Thema intereſſiren. Vielleicht dürfte ſich 
noch dieſe oder jene unter ihnen der merkwürdigen 
Thatſache erinnern, daß vor wenigen Jahren einer 
der bedeutendſten Finanziers Kaiſer Wilhelm I. an 
deſſen Geburtstage lebende Sterletts zum Geſchenk 
machte. — Nichts illuſtrirt das Großartige unſerer 
Weltſtadt beſſer, als der Umſtand, daß dasjenige, was 
noch vor wenigen Jahren als eine Merkwürdigkeit 
betrachtet wurde — werth, einem Kaiſer geſchenkt zu 
werden — heute in den Markthallen bereits feilge⸗ 
halten wird. In der in der Dorotheenſtraße belege⸗ 
nen Halle iſt es eine Firma, welche lebende Sterletts 
darbietet, die unter bedeutenden Mühen und Koſten 
durch eine ſachkundige Perſon aus der ‚ernen Wolga⸗ 
Gegend herbeigeholt ſind. Das ſehr reich ausgeſtattete 
Aquarium hat keine Sterletts aufzuweiſen, aber in der 
wenige Minuten davon entfernten Markthalle plätſchern 
dieſe koſtbaren Fiſche, in denen man ſonſt nur Karpfen, 
Hechte und Aale zu ſuchen pflegt, munter umher. 


Allerdings koſtet trotz dieſer gut bürgerlichen 
Nachbarſchaft das Pfund lebender Sterletts 
fünfzehn Mark! Schon dieſe eine Thatſache 


wird manchem genügen, ihm den Appetit auf dieſen 
Fiſch zu verderben. Die Thiere wiegen zwiſchen 1 
bis 4 Pfund. Nehmen wir an, es giebt jemand eine 


Betriebsamtes vorausſichtlich bis zu 15. d. Mittags 


Laufe dieſes Jahres in der Gegend von Krojauke 

eine größere Uebung abhalten. Derſelben ſoll der 3 
Gedanke zu Grunde liegen, daß der Knotenpunkt der ö 
Oſtbahn, Schneidemühl, vom Feinde beſetzt iſt, troß⸗ 
dem aber die Verbindung vom Oſten nach dem Weſten 
aufrecht erhalten werden ſoll. (St. 8.) 5 

* Löbau, 13. Febr. In der leßten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Bau eines Schlachthauſes 
beſchloſſen. Die hieſigen Fleiſcher wollen den Bau 
für eigene Rechnung ausführen. 

Schwetz, 13. Febr. Das Kammergericht hat 
die Berufung der Staatsanwaltſchaft gegen das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des hieſigen Landgerichts in Sachen 
der yore Rittergutsbeſitzer Leopold und Stanislaus 
von Mieczkowski, Guido von Kalkſtein und des Ad⸗ 
miniſtrators Miodowicz wegen „unbefugter Parzellie⸗ 
rung“ des dem Erſtgenannten gehörigen Gutes 
denne verworfen und das freiſprechende Urtheil 

eſtätigt. { 

* Stutthof, 13. Febr. Heute früh brannten 
die Wirthſchaftsgebäude des Hofbeſitzers Johann 
Möller in Fiſcherbabke total nieder. Das lebende 
Inventarium wurde gerettet. Das Wohnhaus blieb 
ſtehen. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bis 
dahin unbekannt. (D. Z. 

*Allenſtein. Die Stadtverordneten beſchloſſen, 
das den Geſchw. Flakowski in der Gartenſtraße he⸗ 
legene Bauterrain in der Größe von 6 Morgen für 
36,000 Mark zum Bau einer Gasanſtalt anzukaufen. 
Bisher hatten wir noch die Petroleum⸗Beleuchtung. 

& Saalfeld, 14. Febr. In der geſtrigen Ger 
neralverſammlung beſchloß die Bürger⸗ Ressource, außer 
nächſten Sonnabend ſtattfindenden Balle Sonn⸗ 
tag, den 24. d. M., eine Schlittenpartie nach Gers⸗ 
walde zu unternehmen, vorausgeſetzt, daß bis dahin 
die gute Schlittbahn auf unſern Landwegen aus hälk. 
Auf unſern Chauſſeeen iſt nur Wagenverkehr möglich. 
— Soeben fuhr der „Herrenklub“ zur Stadt hinaus; 
das Ziel der Ausfahrt ſoll ebenfalls Gerswalde ſein. 

Mohrungen, 14. Febr. In der Nacht vom 
13. zum 14. d. Mts. wurde bei dem hieſigen Kürſchner⸗ 


meiſter Gerſchewski sen. ein Einbruch verübt, der aber 


noch durch die Frau des G., welche zufällig unten in 
der Stube ſchlief, vereitelt wurde. Der Eindringer 
verſuchte zuerſt durch einen Dietrich die Stubenthür 
zu öffnen, da ſelbiges aber nicht gelang, drückte er die 
Glasſcheiben derſelben ein, um von innen die Thüre 
aufriegeln zu können. ſtllſch zu Anfang war die Frau 
erwacht und begab ſich ſtillſchweigend zu der im Hinter⸗ 
hauſe wohnenden Frau Gehrmann und ging dann mit 
dieſer in den Hausflur und traf hier den mehrmals 
beſtraften Kürſchnermeiſter S., welcher oben in dem⸗ 
ſelben Haufe wohnt, vor, der darauf ganz laut äußerte? 
„Ich Schafskopf, das hätte ich doch auch wiſſen müſſeg 
daß hier Jemand ſchläft!“ Der Staatsanwaltſchaft iſt 
bereits Anzeige gemacht. 2 
* Königsberg, 14. Febr. Zu der bekannten E:? 
pedition des Hauptmanns Wißmann gehört auch er 
Offizier aus der Garniſon Königsberg, der Lieutenal! 
Schmidt vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Prin August N 
von Preußen (Sſtpreußiſches Nr. 1.) Der Genaue 4 
hat ſich bereits früher an dieſen Expeditionen bethei⸗ 
ligt und wurde nach Rückkehr in das vorbezeichnee | 
Regiment eingeſtellt. Jetzt iſt derſelbe wiederum durl) 
directe Allerhoͤchſte Cabinetsordre für die genannte Ex 
edition berufen worden und in Folge deſſen auf | 
ae Antrag aus dem activen Dienſte geſchieden mit 
dem Vorbehalte des Wiedereintritts nach einem mehr 
jährigen Zeitabſchnitt. Herr Lieutenant Schmidt hat 
ereit am 8. d. Mts. ſeine Reiſe über Berlin, Paris 
nach Marſeille angetreten, um ſich von dem letz 
nannten Orte mit noch einem Collegen nach Zanzibar 
einzuſchiffen, woſelbſt die erforderlichen Vorbereitungen 
für die Expedition getroffen werden ſollen. 1 
reitende Abtheilung a hieſigen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Prinz Auguft von Preußen wird, wie die 
„K. A. Z.“ mittheilt, mit dem 1. April d. J. von 
hier nach Wehlau überſiedeln, an welchem Orte bereits 
die erforderlichen Maßnahmen bezüglich Unterbringung 
der Mannſchaften und Pferde getroffen ſind. ö 
* Memel, 13. Febr. Geſtern feierte einer unſerek 
angeſehenſten Mitbürger, Herr Rentier F. W. Stantiel 
ehemaliger Mitinhaber der Firma Stantien u. Becke“ 
im reife feiner zahlreichen Kinder und Enkel daß 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 4 
* Bartenftein, 11. Febr. In dieſen Tage wurhe 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß ein Menſch zugefihltt 4 
der in der Nacht vom 2. zum 3. d. M. in dem Dolls 
Krauſen bei Röſſel einen grauſigen Mord vollbra 
hat. Der in dem genannten Dorfe wohnende Kauf“ 
mann und Gaſtwirth Bader war am 2. d. Mis. 
Abends 8 Uhr, zum Beſuch gegangen und hatte ſeine 
bei ihm wohnende Mutter, die Wittwe Amande Bader 
geb. Leder, allein zu Haufe gelaſſen. Als er etwa um 
1 Uhr Nachts heimkam, fand er die Hausthüre offen 
ſtehen, die Lampe im Gaſtzimmer brennen und au 
einem Tiſche feine Mutter auf dem Fußboden todt in 


Geſellſchaft von 60 Perſonen, 8 
Si 0 "as Menu geſetzt hat, jo koſtet allein Diejet 
Gang dem Gaſtgeber ungefähr 500 Mark. In dem 
Beſtreben, eine Geſellſchaft immer opulenter als die 
andere zu geſtalten, angeln die Leute ſchließlich auch 
nach dem Fiſch, bei welchem jeder Biſſen laut fach 
männiſcher Berechnung 2 Mark koſtet. Und jo etw N 
ſchwimmt in den Markthallen umher, ein Bew mi 
mehr, wie viel reiche Menſchen es doch in Berl 3 
geben muß. Einen der Reichſten haben fie am Som 
tag zur letzten Ruhe gebracht. Es war das der Be 
gründer der Confektions⸗Firma V. Mannheimer, jedel 
Ihrer ſchönen Leſerinnen wahrſcheinlich bekannter, au 
der oben erwähnte Fiſch. Mannheimer war für Jen 
liche Dame ein Begriff, unter welchem ſie ſich 1 I 
modernſte Jaquet oder den bezaubernſten Man 5 
vorſtellte. Millionen erwarb Mannheimer, aber he 
blieb perſönlich ſtets einfach und der geringſten Nähte“ 
rin gegenüber zeigte er ſich ſtets freundlich und imme. 
bereit zu helfen, wo es anging. Darum ward ihn, 
auch ein Begräbniß, wie es einem Kaufmann, dug 
niemals eine öffentliche Stellung oder ein Ehren it 
bekleidet, noch nicht zu Theil geworden iſt. Mi 
Muſik und Fahnen folgten ihm die Innungen, welche 
fein Geſchäft ein neues Aufblühen geſichert, wie Tu 
macher, Weber, Poſamentiere u. A. Als der 
über den Hausvoigteiplatz kam, dort wo die geſauen 
Confektionsbranche ihr Heim hat, wurden alle du, 
geſchloſſen, während in den Schaufenſtern die flo en 
hüllten Gasflammen brannten und aus den Jauner 
Trauerfahnen geſenkt wurden. Der vorauf und Dil 
drein getragenen Kränze und Blumen waren ſo den 
daß ihr Duft die ganze Straße erfüllte und auf der 
Geſichtern des Gefolges vom erſten Prokuriſten gen; 
Firma bis zur letzten Mamſell ſtand es zu 3 
„Wir begraben einen guten Mann!“ 1g 
Heinrich Blankenbu 


denen er den koſtbaren 


ihrem Blute liegend. Die Kleidertaſche der Todten 
war umgekehrt, auch die Ladenkaſſe vollſtändig leer. 

urch die von Herrn B. ſofort herbeigerufenen Nach⸗ 
barn wurde feſtgeſtellt, daß die Frau durch ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe ihr Leben ausgehaucht hatte. (K. A. Z.) 
C A . 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


5 . Elbing, 15. Februar. 

„ Concert) Eine freudige Bewegung geht durch 
die Herzen aller Muſikfreunde, wenn die Kunde er⸗ 
ſchallt. „Saraſate kommt!“ Denn unter allen Violin⸗ 
birtuojen der Gegenwart übt der „ſpaniſche Paganini“ 
durch das Singhafte ſeiner Technit, ſowie durch das 
ſüdliche Feuer ſeines Spiels, das bei aller denkbaren 
Eleganz des Vortrages gepaart iſt mit edler Maß⸗ 
haltung, einen Aube Zauber aus auf das 
ganze Auditorium. So war denn auch geſtern der 
Saal der el recht gut beſetzt mit Ver⸗ 
ehrern klaſſiſcher Muſik. Das Concertprogramm wies 
eine Reihe bedeutender Componiſten auf und ſorgte 


ſomit für Berückſichtigung der verſchiedenen Geſchmacks⸗ “ W 


richtungen, die jich, wie überall, jo auch in der Muſi 
geltend machen. Das zweite Concert 2 Wieniapt 
Op. 21 bildete die Eingangsnummer und bot in dem 
Allegro und Finale Herrn Saraſate willkommene Ge⸗ 
legenheit zur Entfaltung ſeiner immenſen Fertigkeit, 
während in der lyriſch angelegten Romanze die Tiefe 
[einer Empfindung ſich herrlich wiederſpiegelte. Es 
darf kaum noch betont werden, daß Herr Saraſate in 
vollendeter Weiſe Meiſter ſeines Inſtrumentes iſt, dem 
er die glockenreinſten, perlendſten Töne im ſtärkſten 
Forte wie im hinſterbendſten Pianiſſimo zu entlocken 
weiß, daß es für ihn keine techniſchen Schwierigkeiten 
giebt, die er nicht „ſpielend“ überwindet. Gelegenheit 
ur Entfaltung der Vorzüge ſeines bezaubernden Spiels 
boten dem Künſtler ferner die Barcarole von Moſz⸗ 
kowski, Rondo capriccioſo von Saint⸗Saöns, ſowie 
ſeine eigenen Compoſitionen Melaguena und Bolero. 
Wenn auch das Rondo durch ſeinen muſikaliſchen 
Werth gerade nicht vermag, das tiefſte Innere zu er⸗ 
wärmen und die Seele mächtig fortzureißen, ſo er⸗ 
weckt es doch in hohem Grade das Intereſſe durch die 
Schwierigkeiten, die es der Ausführung bietet. 
Raketenfeuer vergleichbar, das verblüffend wirkt. Herr 
Saraſate, der durch die Eigenart feines Talentes vor⸗ 
zugsweiſe auf das Gebiet des Bravourſpiels und der 
geiſtreichen Saloncompoſition⸗ hingedrängt iſt, erntete 
hier denn auch ſo rauſchenden Beifall, wie wir ihn 
im Concertſaale ſelten zu hören bekommen. Er ließ 
ſich dadurch auch zur Zugabe einer eigenen Compo⸗ 
ſition bewegen, die gleich der erſterwähnten Saraſate'⸗ 
ſchen Compoſitionen von dem Herrn Impreſario be⸗ 
gleitet wurden. In ſeiner Partnerin — Frau Berthe 
Marx — hat der Künſtler eine vorzügliche Wahl ge⸗ 
troffen. Wenn dieſelbe ſchon durch die äußerſt decente 
Begleitung ſich als vorzügliche Pianiſtin einführte, ſo 
wies ſie in ihren Solonummern — Impromptu B-dur 
von Schubert, Polonaiſe von Chopin, Serenade von 
Zarzycki und Etude C-dur von Rubinſtein — nach, 
welche vortreffliche Schule ſie durchgemacht hat. Die 
Herzen der 9 hatte ſie ſich durch ihr entzücken⸗ 
des, ſeelenvolles Spiel im Fluge erobert. Ihr Vor⸗ 
trag war ausgezeichnet, vornehm, geiſtvoll und em⸗ 
pfindungsreich, ebenſo hervorragend im Techniſchen, 
wie im Geiſtigen. In der ſicheren Grundauffaſſung, 
wie in der feineren Durchführung im einzelnen zeigte 
die Künſtlerin ihre gründliche muſikaliſche Durchbil⸗ 
dung, wie ihre große Virtuoſität. So war denn der 
rauſchende Beifall und der ehrenvolle Hervorruf ein 
wohlverdienter und allſeiti geſpendeter Dank. So 
können wir denn mit Neger Befriedigung auf den 
genußreichen Concertabend zurückblicken, aber — einen 
Wunſch möchten wir denn noch ausſprechen: bei der 
Zuſammenſtellung des Programms hätten wohl unſere 
deutſchen Meiſter eine größere Berückſichtigung 
verdient. 8 
* [Hermine Spieß, die hier beſtens bekannte, 
hochgeſchätzte Concert⸗Sängerin, wird am 5. ärz 
wiederum vor das hieſige Publitum treten. um ſicher⸗ 
lich die ihr bereits mehrfach zu Theil gewordene An⸗ 
erkennung in früherem Umfange wieder zu finden, 
Frl. Immiſch], die ſ. Z. hier ſehr beliebte 
Schauſpielerin, iſt vom Herbſt ab an das Leipziger 
Stadttheater auf mehrere Jahre engagirt worden. 
Jetzt gehört die Dame bekanntlich dem Danziger Stadt⸗ 
theater an. 
* [Der landwirthſchaftliche Verein wurde 
geſtern mit einer Sitzung des Bienenzuchtvereins er⸗ 
öffnet. Nach allgemeinen Verhandlungen wird vom 
Vorſitzenden des Imker⸗Vereins, Herrn Bober, an den 
Vorſteher des landwirthſchaftlichen Vereins, Herrn 
Grube⸗Koggenhöfen, der Antrag geſtellt, dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein vorzuſchlagen, den Bienenzucht⸗ 
verein mit demſelben zu vereinigen, welches im Intereſſe 
beider Vereine liege, während die Sitzungsſtunden 
verſchieden angeſetzt würden. Zur Orientirung wur⸗ 
den dem Vorſitenden des landw. Vereins die Statuten 
und das Mitgliederverzeichniß überreicht. Bis zur 
Feſtſtellung, ob die Vereinigung beider Vereine ftatt- 
finden kann, wird die weitere Debatte geſchloſſen. — 
Der landwirthſchaftliche Verein wird um 4 Uhr 
durch den Vorſitzenden Herrn Grube-Koggenhöfen er⸗ 
öffnet. Derſelbe theilt mit, daß Anträge einer ſächſi⸗ 
ſchen Viehverſicherung eingegangen ſind, welche er den 
Mitgliedern zur Informirung mittheilt. Ferner eine 
Aufforderung, welche den Bedarf der Vereinsmitglieder 
an Obſtſtämmchen betrifft. Der Vorſitzende bittet, in 
dieſem Jahre von dem Anerbieten des Hauptvereins 
Abſtand zu nehmen, da die Niederung großen Bedarf hat. 
Herr Sooſt⸗Rehberg meint, daß für die Niederung aus 
anderen Fonds geſorgt wird. Herr Voigt⸗Eichfelde wünſcht 
indeß daß die Vereinsmitglieder ihre Aufträge wie früher 
aufgeben und wurden in Folge deſſen einige Bäumchen 
ns 10 t. Herr Grube, welcher in früherer Sitzung als 
a einer für die Gruppenſchau gewählt wurde, hat 
| ab be weil er Vorſitzender des Vereins iſt und 
ſiter Voigdt drſelben Sitzung vorgeſchlagene Gutsbe⸗ 
nommen. Hseu⸗Eichfelde den Delegirtenpoſten ange⸗ 
laſſung ub err Oberroßarzt Schmidt nimmt Veran⸗ 
u 9 über einen Artikel zu ſprechen, der ſeinen 
Veteins zan der landwirthſchaftichen Sitzung des 
Rinde Elbing B. hatte und örtliches Halsleiden bei 
50 ieh betrifft. Derſelbe erklärt dieſes als Strahlen⸗ 
Ib Er erklärt, daß der Proceß nicht neu ift und 
und zauf der Höhe vorkommt. Er entſteht 3 
it 5 anfänglich nur mikroſkopiſch zu erkennen. Er 
wurdgentlich Zungenkrebs, wie er auch früher genannt 
lauf „ist chroniſcher Natur und hat langſamen Ver⸗ 
Knoch Im Verlaufe des Proceſſes werden auch die 
ele en und Zähne angegriffen, wie ſolches in Zeyer, 
in wald conftatirt iſt. Durch rechtzeitige Exſtirpation 
9 noch Hülfe möglich. Thiere, welche an dieſer 
Schlltheit, laboriren, ſind fett zu machen und als 
f 1 zu verkaufen. So umfangreich wie jetzt 
N dieſe krankheitsfälle allerdings noch nie aufge⸗ 
reten. Seit 1883 iſt dieſe durch einen Pilz erzeugte 


\ 


Es iſt 


Krankheit am Central⸗Viehhof Berlin feſtgeſtellt und 
waren nach Bericht von Herbis⸗Berlin 110 Stück da⸗ 
mit behaftet. Ein Agens zu dieſer Krankheit muß 
wohl vorhanden ſein und dürfte dieſes auf das Futter 
und Waſſer zurückzuführen ſein. Ein beſtimmter Grund, 
wodurch die Krankheit entſteht, läßt ſich nicht angeben. 
Der Abſceß iſt faſt diphtheritisartig, jedoch bildet ſich 
ein Knoten, welcher ſich allmählig vergrößert, ſo daß 
bei nicht rechtzeitiger Hilfe Rettung unmöglich iſt. Der 

f hierauf ein Schreiben des Miniſte⸗ 


ee daß durch dieſe Gewichtsangaben Irrungen ent- 
tehen und vom Auslande eingeführtes Getreide ſchlech⸗ 


behauptet wird; ferner wird der Anbau von Tobinambour, 
durch Herrn Bruhns 
ober noch Oberkrainer 
empfohlen hat, wird 


a die früheren 
bleiben. Als Vereinslocal iſt Wehſers Local 1 
Die Lohnſchreiber bei 
der Juſtizbehörd 1 1. März ab nach einem 
Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſeript beſſer geſtellt. Die Schreib⸗ 
ſätze betrugen bisher 5, 6, 7, 8 und 10 Pfg. und 
werden fortan betragen 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11 und 12 
Pfg. Das Mindeſteinkommen betrug bisher 42 Mark 
bei einem Schreiberlohne von 5 Pfg. pro Seite bis 
zu 66 Mark bei einem Schreiblohne von 8 Pfg. pr 
Seite, während jetzt das Mindeſteinkommen von 42 
Mark bis zu 98 Mark beim Schreiblohne von 12 Pfg. 
ſteigt. Ein großer Vortheil beſteht auch darin, daß 
en nach ölähriper Dienſtzeit 5 Mindeſt⸗Ein⸗ 

men gewährt wird, während bi 
Sehen h h sher erſt nach 10 
1 emeinde⸗Diakoniſſin.] Man ſchreibt : 
Für den Eintritt der e ebe 
die St. Annen⸗Gemeinde ſind Dank opferfreudiger 
Mithilfe des Vorſtandes, ſowie vieler anderer hilfsbe⸗ 
reiter Freunde und Gönner der Kranken- und Armen⸗ 
pflege die Wege ſo weit geebnet, daß dieſelbe bereits 
am kommenden Sonntage in ihr Amt feierlich einge⸗ 
führt werden kann. Möge ihr Wirken ſtets warme 
Theilnahme, rege Unterſtützung und Förderung er⸗ 
ahren. 

[Freimaurer.] Prinz 8 


Leopolds 
(Sohn des Prinzen Friedrich Karl) 0 


intritt in 


den Freimaurerbund iſt ganz aus eigener Initia⸗ 


tive erfolgt. Der Prinz hat ſein Bedauern darüber 
ausgeſprochen, daß er nicht ſchon zur Zeit ſeiner 
Orientreiſe Mitglied geweſen iſt. Da die Logen jetzt 
ohne Protector ſind, ſo erfolgte die Aufnahme des 
Prinzen durch die drei Großmeiſter. Kaiſer Friedrich 
wurde ſeiner Zeit durch ſeinen Vater als den Protektor 
aufgenommen. — In Freimaurerkreiſen ſpricht man 
davon, auch Prinz Heinrich werde demnächſt ſeine 
Aufnahme nachſuchen. 

Zur arnung! beſonders für alle kleinen, 
nur wenige Pfunde minder gut ausgearbeitete Butter 
verkaufenden Landwirthe ſei erwähnt, daß das 
Reichsgericht jede Butter mit mehr als 40 Prozent 
Waſſergehalt für verfälſcht und demnach den Verkauf 


derſelben als ſtrafbar erklärt hat, auch wenn derſelben | d 


das Waſſer nicht in gewinnbringender Abſicht künſtlich 


beigemiſcht wurde, ſondern nur durch ſchlechtes Aus⸗ E 


trauen erſt zu erwecken haben, das man feiner Anz | Eh 
kündigung zunächſt 1% entgegenbringen kann. ; 


kneten darin ſoviel zurückgeblieben iſt. 

Nicht verbotenes Waffentragen.] Als ein 
verbotenes, aus dem Socialiſtengeſetz zu beſtrafendes 
Waffentragen iſt, nach einem Urtheil des Srafgerichts, 
1. Strafſenats, vom 22. November v. J., der Trans⸗ 
port von Waffen von einem Ort zum anderen, ohne 
5 einen anderen auch nur mittelbaren Zweck, als 

ie Waffe nach dem anderen Ort zu bringen, nicht zu 


erachten. 
Uebungen des Beurlaubten⸗ 


Ueber die 
ſtandes] im Etatsjahre 1839 —90 find nunmehr die 
Dieſelben werden als be 


Beſtimmungen getroffen. 

jondere Beilage zum „Armee⸗Verordnungsblatt“ nebſt 
den Ausführungsbeſtimmungen veröffentlicht. Es wer⸗ 
den einberufen aus der Reſerve und Landwehr bei der 
Feldartillerie 7500 Mann, bei der Fußartillerie 3800 
Mann, bei den Pionieren 2300 Mann, beim Eiſen⸗ 
bahnregiment 400 Mann, bei der Luftſchifferabtheilung 
30 Mann und beim Train 5374 Mann. Bei der 
Infanterie und den Jägern finden außer der Ein⸗ 
ziehung von Ergänzungsmannſchaften zu den Kaiſer⸗ 
manövern nur die durch die Heerordnung unmittelbar 
feſtgeſetzen Uebungen ſtatt. Aus der Erſatzreſerve 
werden einberufen zu einer zehnwöchentlichen Uebung 
zuſammen 12,500 Mann, zu einer ſechswöchigen 
Uebung 10,500 Mann, zu einer vierwöchigen Uebung 
9500 Mann. Die Dauer der Uebungen der Reſerve 
und Landwehr beträgt 12 Tage, bei der Luftſchiffer⸗ 
abtheilung 28 Tage. Den Ausführungsbeſtimmungen 
entnehmen wir noch Folgendes: Außer den oben auf⸗ 
geführten Uebungsſtärken ſind zu Uebungen u. a. noch 
heranzuziehen: die Volksſchullehrer der Reſerve, die 
ehemaligen Einjährig⸗Freiwilligen aller Waffen, welche 
nicht Offizier⸗Aſpiranten find, die Offizier⸗Aſpiranten ꝛe. 
aller Waffengattungen, ſofern ſie nicht lediglich zu den 
oben feſtgeſeßten Landwehrübungen einberufen werden. 


Laut Bekanntmachung] des fünigl. Eiſen⸗ 


bahn⸗Betriebsamtes iſt der e auf S 


allen durch die Schneeverwehungen geſperrt geweſenen 
Strecken in Oſtpreußen wieder hergeſtellt. 

([Die Holzflößun auf der Weichſel] wird, 
wie man aus Warſchau "reißt, in dieſem Frühjahre 
eine ſehr bedeutende werden. Man kann dies ſchon 
jetzt daraus erſehen, daß im Gouvernement Lublin 
ganz N 
geſchleift werden. 


aus Eichen⸗ als auch aus Fichtenholz. 


Mengen Holz an die Ufer heran⸗ mandirten Offizier und einem H 

Es beſtehen dieſe Transporte ſowohl] kannten jüngeren Mitgliede der 4 

Das gewonnene ſtatt, wobei erſterer durch einen leichten Schuß in de 
* 


ſitzungen, deren Beſtände ganz außerordentlich gelichtet 


geweſ 0 ſtohlen. 


. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

ris, 15. Febr. Floquet erklärte, als 
er 7 Kammer ſeine Demiſſion mittheilte, 
die Regierung wollte ihre Pflicht erfüllen, 
indem ſie zur Reviſionsvorlage die Ver⸗ 
trauensfrage ſtellte; der Beſchluß der Kammer 
auf Vertagung der Berathung der Revi⸗ 
ſionsvorlage habe ihm dies unmöglich ge⸗ 
macht. Das Kabinet gebe deshalb ſeine 
Demiſſion. Carnot conferirte Abends be⸗ 
reits mit Meline, dem bisherigen Sammer: 
präſidenten. Boulanger erlieh ein Manifeſt 
an ſeine Wähler, voll heftiger Augriffe gegen 
das geſtürzte Kabinet. An das Land richtete 


oer die Aufforderung, nunmehr dem ſouve⸗ 


ränen Willen des Landes zum Siege zu ver⸗ 
helfen. 


Waſſerſtands-Nachrichten. 1 
Culm, 15. Februar. plus 3,16, fällt 
weiter. 


Aus dem Gerichtsſaal. f 

— Wegen wiederholter Ueberſchreitung des Züchti⸗ 
gungsrechts wurde dieſer Tage von der Strafkammer 
in Inſterburg ein Landlehrer zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt. f N 
5 Stettin, 12. Febr. Vom Schwurgericht hier⸗ 
ſelbſt wurde geſtern die Schneiderfrau Auguſte Schlömp 
geb. Näthke von hier wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Sie hat in der Nacht zum 31. Oktober 
v. J. ihren 3zjährigen unehelichen Sohn Georg, der 


ihr nach ihrer Verheirathung läſtig geworden war, mit 
einem Si Gardine erdrofjelt. 


Kıumft und Literatur. 

Henrik Ibſens neues Schauſpiel „Die Frau 
vom Meere“ hat bei feiner in Ehriſtiania geſtern 
Abend ſtattgehabten erſten Aufführung einen großen 
Erfolg erzielt. Das enthuſiasmirte Publikum rief 
den Verfaſſer unzählige Male hervor und brachte 
wiederholt Hochrufe auf ihn aus. BA 

»Aus der Feder eines angeblich „rühmlichſt be⸗ 
kannten öſterreichiſchen Schriftstellers, welcher den 
höchſten Kreiſen naheſteht“, wird demnächſt eine Bro⸗ 
ſchüre im Verlage von Carl Minde in Leipzig erſcheinen, 
die „authentiſche Enthüllungen über den Tod 
es Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich“ ver⸗ 
ſpricht. Der Verfaſſer, der ſich hinter den Initialen 
E. Sz. verbirgt, wird durch feine Schrift das Ver⸗ 


4 uſtav v. Moſer, der bekannte Luſtſpieldichter, 
ſiedelt am 1. April d. J. von Lauban (Schlefien) 
nach Görlitz über. Hier kommt auf der Bühne des 
Stadttheaters ſein neueſtes mit Dr. Girndt gemeinſam 
verfaßtes Stück „Puſchkin“, eine Tragödie, demnächſt 
zur Aufführung. 

Nizza. Mr. Charlois entdeckte am 28. Januar 
einen neuen Planeten (282), 13. Größe, im Stern⸗ 
bilde des Großen Bären. 


Vermiſchtes. 
— Der Selbſtmord eines jungen Mädchens 
erregt in dem nördlichen Theile Berlins peinliches 
Aufſehen. Wie immer, wenn jugendliche Vertreterinnen 


des zarten Geſchlechtes freiwillig in den Tod gehen, 


ſpielt ein Liebesroman mit. Das erſt 16 Jahre alte, 
aber ſchon üppig ſchön entwickelte Mädchen hatte eine 
tiefe Neigung zu einem Künſtler, welcher in einem der 
nördlichen Specialitätentheater auftrat, gefaßt. Gegen 
eine Verbindung ſeiner Tochter mit dem „Gauller“ 
ſträubte ſich der Vater des jungen Mädchens mit aller 
Gewalt. „Er, ein biederer Handwerker, der allein auf 
der Welt daſtand, ohne Weib und ohne nähere Ver⸗ 
wandte, nur ſeine einzige Tochter zur Seite, konnte 
ſich nicht entſchließen, dieſe einem Manne zur Frau 
zu geben, welcher ein Nomadenleben führe. Die güt⸗ 
lichen Zureden des Vaters halfen bei ſeinem Kinde nichts 
und als er mit Strenge —— da faßte das junge 
Mädchen den verzweifelten Entſchluß, ſich das Leben 
zu nehmen. In der Wohnung ihres Vaters führte 
die Tochter den ſchrecklichen Vorſaß in noch ſchreck⸗ 
licherer Weiſe aus. Am Abend des vorgeſtrigen Tages 
ſchloß ſich das Mädchen in ſeinem Zimmer ein und 
öffnete ſich die Pulsadern an beiden Händen. Gleich 
darauf trank die Blutende noch ein Quantum Oleum. 
ie wurde zwar von dem verzweifelnden Vater gleich 
nach der That aufgefunden und auf Anordnung eines 
Arztes ſofort in das Lazaruskrankenhaus überführt, 
hier jedoch verſtarb ſie er nach kurzer Zeit. Ni 
— Wieder ein Duell im Grunewald bei Berlin. 
Mittwoch früh fand in der Nähe e 
ein Piſtolen⸗Duell zwiſchen einem N 8 
Berliner Geſellſchaft 


Material füt aus zehn großen herrſchaftlichen Be⸗ 


ch] die Baroneſſe gleichzeiti 


Arm verwundet ſein ſoll. Ueber den Anlaß dieſes 
Duells fehlt jede nähere Auskunft. 
— Die Familie Vetſera verſendet Todesanzeigen 
aus Venedig, denen zufolge die junge Baroneſſe 
Mary Vetſera plötzlich verſtorben und in Venedig be⸗ 
ſtattet iſt. Nachdem nunmehr der Tod der Baronin 
feſtgeſtellt iſt, wird es als Thatſache betrachtet, daß 
mit dem Kronprinzen ge⸗ 
ſtorben und in Heiligenkreuz begraben, jedoch dann, 


laut Todesanzeige, nach Venedig überführt worden ift. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 15. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 14.2. 15. 2. 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 100,70 101,10 
37 1725 Oſtpreußſ e Pfandbriefe 101,70 | 101,80 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,80 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . .)-94,—| 98,80 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 85,40 | 85,50 
Ruſſiſche Banknoten . 1217,40 | 218,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 | 168,89 
Deutſche Neichsanleife . - 109,20 | 109,60 
4 pCt. preußiſche Conſolss . . . | 109,— 109,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,30 | 96,30 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,10 | 113,— 
Produkten⸗Börſe. ee 
Cours hom |. AIR 142. 15.12. 
Weizen April⸗Mai 2 198/50 193,50 
Juni⸗J ulli. 19520 195,20 
oggen anziehend. 

. Apulien 15320 153,50 
Juni⸗Juli 153,20 153,50 
Petroleum loco | 23,60 23,50 
Rüböl April⸗Mai 57,90 57,80 
Mai⸗Juni 57,20 57,— 
Spiritus 70er loco 33,80 33,— 


Königsberg, 15. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, 00 Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 

} Spes pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: matt. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 

Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
Februar contingentirt . 
Februar nicht contingentirt 


52,75 A Geld. 
33,.— „ Geld. 
52,75 „ Brief. 
33,.— „ Brief. 


Spiritusmarkt. 
Stettin, 14. Febr. Loco ohne Faß mit 50 1 Conſum⸗ 
euer 52,40 loco mit 70 & Conſumſteuer 33,00 A, pro 
pril⸗Mai 32,90, pro Auguſt⸗September 35,00 A. 


Königsberger Produetenbörſe. 


13. 14. 

Feb. Febr. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 PfdDb. 180,00 180,00 ruhig. 
— 20 fd. 2 137,00 137,00 unverändert. 
Gerſte, 107/ Pfd. 11100 111,90 till. 
. feinen 115,60 115,00 unverändert 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 ſtill. a 
Bohnen, trockene . 120,00 120,00 unverändert. 
Wicken, trockenen 175,00 1750 do. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 14. Februar. Kornzucker excl. von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 18,50, Kornzucker exel. 880% Rendem, 17,55. Korn⸗ 
zucker exel. von 75% Rendement 14,60 4 Schw. behaupt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,50. — Melis I. mit Faß 
2 


„19. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


ebruar. 


el. z 
; E SEE 
Stationen. 5 = 25% Wetter. 
50 268 
382 11 
Mullaghmore 749 WNWẽ̃ 5 bedeckt 
Aberdeen 739 W̃ 2 heiter 
Chriſtianſund 736 OSO 1 h. bedeckt 
Kopenhagen 746 S — 3 Schnee 
Stockholm 745 SW —Abedeckt 
Haparanda 737 ſtill —11 wolkig 
Petersburg 174 SW —7 bedeckt 
Moskau 766 1% —22 wolkenl. 
Cork, Queenstown 751 NA gegen 
herbourg 756 SW 8 Regen 
elder 745 SW 4 wolkig 
ylt 740 SW —1 Schnee 
amburg 748 SER —5 bedeckt 
winemünde 754 SSO |—11 bedeckt 
Neufahrwaſſer 759 SSW. —9 heiter 
Memel 760 SSW —6 bedeckt 
. | — 2 — | — 
ünfter 751 SSW — 3 Regen 
Karlsruhe 768 S —7 Schnee 
Wiesbaden 760 NO A 
München 763 SO 16 heiter 
Chemnitz i 761 S —7 wolfig 
Berlin 758 SSWẽ —9 heiter 
Wien 5 766 WNW —10wolkenl. 
Breslau 763 SSO —11 bedeckt 
Ile d'Aix | — | — 5 
Nizza FT — = TF- 
Tuch 764 ONO 3 wolkenl. 


Ueberſicht der Witterung. 
Ein Minimum von etwa 735 Mill. ſüdoſtwärts 
ortſchreitend, liegt an der Südſpitze Norwegens, — 
lien Nordſeegebiete ſtürmiſche ſüdweſtliche 17155 e 
mit raſch ſteigender Temperatur verurſachend. Ue 5 
Centraleuropa iſt das Wetter im Weſten trübe mi 
Schneefällen, im Oſten trocken und vielfach 1 5 
ſüdlichen und öſtlichen Deutschland dauert die ſtreng 
Kälte noch fort. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 15. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 


| 1a. Februar. 


18. Februar. 


| 


29 

Sehr trockeeen 9 ——— 
Beſtändig 6 _ 
Schön er a 
Beränderlih .....: - 28 — 
Regen und Wind 9— 
Viel Regen 6 1 
c 3 —— 

| 


Wind: WSW. 1 Gr. Wärme. 


Seebad Kahlberg. | Dallblume 1 


Gemäß § 27 des Statuts werden ; 5 3 5 
die Actionä ; empfiehlt der vorgerückten Saifon E 
33 ERRICHE = MED.AB wegen bedeutend billiger. 


einer | 
Generalverſammlung Emma Goltz, nous, I 
1 


Schwarze, weiße u. farbige 
Seiden⸗Damaſte von M. 2,35 
bis Mk. 12,40 p. Mtr. (ca. 15 Qual.) 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik = Depot 
G. Henneber . u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


am Donnerſtag, den 21. Februar c., 
Nachmittags 5 Ihr, 
im Börſenlokale hierſelbſt einzufinden. 
Tagesordnung: 
1) Vorlage der Bilance und des Ge⸗ 
ſchäftsberichts. 
2) Decharge⸗Ertheilung. 
3) ee der Rechnungsreviſoren pro 
1889. 

Die Herren Actionäre haben ihre 
Stimmberechtigung durch Vorlegungihrer 
Actien nachzuweiſen. 

Elbing, den 5. Februar 1889. 


A f ts t + 
u une 9 


Ausbietung. 
Die Geſtellung der Geſpanne für 
1 1 5 e e ba 
. Auguft d. J. ab vorläufig auf dr : : 7 
Jahre fol hir einen 5 es m der Exped. dieſer Zeikung. 
nehmer vergeben werden. / 8 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


re ee Ein wahrer Schatz 
vor Herrn 1 e 5 für die unglücklichen Opfer der 2 
+ N Selbstbefleckung (Onanie) 


in deſſen Amtszimmer anberaumt. Geeig- | # 2 ä 3 
; und geheimen Ausſchweifun⸗ 
nete Unternehmer werden aufgefordert, gen 5 das berühmte Werk: ö 


ae i e deen | ee i 
Die Bedingungen Appen d im r Bata Solbstbewabrungg 
Bureau III. Ange her werden. „„ 
Mit 27 Abbild. is 

Lese 8 Feder, 2 5 


den ſchrecklichen Folgen diejes E 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
A Sende vom ſichern Tode. Zu 
\ beziehen durch das Verlags⸗ 
ſollen aus den Forſtrevieren Rakau und Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Eggertswüſten etwa folgende Hölzer Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden | handlung. ; 
und zwar: i 
a. aus Rakau: 
5 Stück Ei.⸗, 6 eich. und 23 birk. 
Deichſ., 4 Bi. 1 Esp.⸗, 27 Ki.⸗, 
2 Fi.⸗, 10 dopp. und 10 einfache 
Dachl.⸗Nutzholz, 
637,5 R.⸗Mtr. Klobenholz, 


IV. Marienburger = 


Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 


30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ıc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


| 


Die Leſer dieſes Blattes werden auf 
die Annonce des Herrn Paul Weid - 
haas, Dresden, betreffend der be⸗ 
währten Kur für Aſthma und 
Bruſtleiden, hierdurch ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht. — Herrn Paul 
Weidhaas ſtehen Empfehlungen von 
Aerzten und Geheilten in großer An⸗ 
zahl zur Seite. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Septuageſimä, 
den 17. Februar 1889. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Einführung der Gemeindediakoniſſin 
durch Herrn Pfarrer Malletke. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Beichte 94 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗ Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 42 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. Februar. 


Elbing, den 31. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 22. d. Mts., 


n . 


U 15 


Alter Markt Ar. 4 


Geburten: Schmied Theodor Hill 397 Knüppelhol 
. Aitbeiter Heinrich Mod 1. S. ar , asg; ; f empfiehlt von heute ab | 
Eheſchließungen: Kunſt⸗ und b. aus Eggertswüſten: bedeutend größeres 


258 R.⸗Mtr. Klobenholz. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Kruge zu Dörbeck. 
Elbing, den 14. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Erledigte Stellen für 


Militäranwärter. 
Allenberg (per Wehlau) Oſtpreuß. Heiteres Potpourri 
F Eh mit runs der beliebteſten 
talt, erſter erwärter, alle 8% „ a 5 
freier ration 2. Klasse im Werthe von Kölner Carnevalsmeloͤſten! 
berg⸗Eydtkuhnen, Inſterburg⸗Memel und WE u 
Juſterburg > Johannisburg Kgl. Eisen⸗ Friedr. Ullrich. 
bahn = Betriebsamt Königsberg i. Pr. op. 20 mit Prachttitel (Kölner 
ſechs Stellen für Bahnwärter, je 55 Mk. Wappen mit Bauer u. Jungfrau) 
9 


Roggenbrod. 
1 Brod für 1 Mark 1½ Pfd. ſchwerer 
als bisher, 1 Brod für 50 Pf. / Pfd. 
ſchwerer als bisher. 


Handelsgärtner Adolf Döring⸗Potsdam 
mit Emma Ligowsky⸗Elbing. 1 

Sterbefälle: Arb. Jul. Schipplick 
S. 2 Mon. — Arbeiter Peter Schiek, 
66¼ J. — Arbeiterfrau Thereſe Ro⸗ 
galski, geb. Grunenberg, 26 J. — 
Schloſſer Hermann Weſtenberger, 47 J. 
Schiffszimmergeſelle Johann Weiß, 
3: 


69 


Stadttheater in Elbing. 


Sonnabend, den 16. Februar: 


Bei halben Preiſen! SE 
Aſchenbrödel. 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 


0 monatlich. — Dt. Eylau, Kreisausſchuß 1,50. 
Concert des greiſes Rosenberg (Weſtpr) Ehauſſee- . Der Kölner Carneval bet he. 
9 ® auffeher, 720 Mk. — Dirſchau, Bahn [19 fanntlich einen Schatz der ſchönſten f 
Hermine N les poſtamt Nr. 11, Packetträger, 700 Mk. und werthvollſten Melodien. In BR 
Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeld⸗ dem vorliegenden ee finden W 
25 zuſchuß. — Königsberg i. Pr. evang.⸗ wir eine äußerſt glückliche Zu⸗ 
5. März. deutſchreformirtes Burgkirchen⸗Collegium, ſammenſtellung derſelben, die weit Di 


über Rheinlands Grenzen hinaus 
Anerkennung finden wird und D 
zwar nicht nur in größeren ge⸗ 
ſelligen Streifen, ſondern auch im f 
gemüthlichen Daheim, als eine 


Schuldiener am Realgymnaſium auf der 
Burg, 840 Mk. und freies Brennmat, 
außerdem 180 Mk. Wohnungsgeldzuſch., 
der fortfällt, wenn eine Dienſtwohnung 
ewährt wird. — Kortau (bei Allen⸗ 
Bein) Provinzial⸗Irrenanſtalt, Kranken⸗ nie verſagende Quelle fröh⸗ 
wärter, 204 Mk. jährlich, außerdem Be⸗[ licher Lebensluſt und ſonni⸗ 
Schafe 1 3. 0 55 al 155 gen Humors. 1 
afſtelle; Verheirathete außerdem 4 ya 5 
jährlich 36 Mk. Wohnungsentſchädig. Verlag von F 8 J. Tonger = 
— Stuhm, Magiftrat, Stadtwachtmeiſter, F in Köln. —— 
540 Mk. und freie Wohnung, e Hofmuſikalienhändler Sr. Majeſtät; 
eines Gartens. — Waldau (Oſtpr.), Kgl. des Kaiſers und Königs. 
Schullehrerſeminar, Seminardiener, 600 ß 
Mk. und Dienſtwohnung. — Willen — 
berg (Kreis Ortelsburg), Königl. Amts⸗ zum 


Billets bei C. Meissner. 


== Liederhain. $ 
Sonnabend, d. 16. Februar er.: 


Stiftungsfeſt 

in den Sälen der Bürger⸗Reſſource, 
wozu auch die paſſiven Mitglieder nebſt 
Familien hierdurch ergebenſt eingeladen 
werden. 

Einheimiſche dürfen als Gäſte nicht 
eingeführt werden. 

Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Vorſtand. 


Sammelverein für kathol. 
Waiſenhäuſer. 

Sonntag, den 17. er., Abends 

8 Uhr, im großen Saale des „Gold. 

Löwen“: 

e Verſammlung. ER 


Vortrag von Herrn Pfarrer Roh- 
fleisch: „leber die Wunder 


* 


gericht, e e 5 1 6 Pf. für ran Husten 
die Seite, die geliefert wird. — Culm, ee A Be. 
Kadettenhaus, Nachtwächter, event. ver⸗⸗ E R ö 5 
: : 5 Sr 5 Blutspeien, Reiz im Kehlkopf eto. 
tretungsweiſe Kirchendiener, jährl. 600 Rides Mr den i de ede 
Mk. Gehalt und Emolumente, 120 Mk. g { = 
Mieth chädi ie Woh = Frucht-Brust-Saft das beste Haus-? 
iethsentſchädigung oder freie Wohnung. und Genussmittel. Bei Rudd. 
f i .. n Sausse, Alter Markt 49. 


11 = Niederlage von feiner Butter u. 
Ichnellſter Räumung Käſe Bao. E. Mailen, Schmiede 


von Lourdes.“ halber verkaufe ſämmtliche ſtraße und Junkerſtraße Nr. 30. 
j 2 7 va 2 f Erpst d 
i eg Unterhaltung. ] Spitzen und Frimmings, Dampfmolkerei Neuhof. 
Der Vorſtand. Sammet ag} 1 us ei n 
Ti zen wer) nd ſeid. Bänder Fr | a 
Feinen Cilſiter Küſe zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 5 8 ur Eee 8 e 
ohlalkat., Blutspucken u. As 18. Körger e urch m. in 


ſchon von 58 Pfennig das Pfund M. Heinrichsdorff, 5 schwer. Lungenkrankh. am eig or erprobte Kur 


zu haben bei radik, geheilt w., das beweis. m. sioh stetig mehrend. 
Fiſcherſtraße 6. 


star Herrmann Preuss, b 


Erfolge in all. Kreis.. Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 
Keissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch, a 


Heute, Sonnabend, Abends: RNinderfleck. 


eröffnet habe. 


Die Bäckerei 


Gerh. Reimer's Wein- und Bier-Wirtschaf 


u 


5 Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum Elbings und Umgegend die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Leichnamſtraße Nr. 21 


ein Material- und Colonial⸗Waaren⸗Geſchüfſt 


Es wird ſtets mein Beſtreben fein, nur gute Waaren zu billigſten 
Preiſen zu liefern und bitte ich höflichſt, mich in meinem Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 2 


Emil Schak. 


Zunge Mlüdchen, 


welche das 


Blumenmachen 


erlernen wollen, können ſich melden bei 
M. Domke; 
Schiffsholm Nr. 6. 

Meldungen Nachmittags. 3 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ oder 
Wickelmachens ſuchen N 


Loeser & Wolff, 


Ausgewählte Gute Brodſte lle | 


5 0 . & Krankheitshalber ſoll in einer an den 
Tauplets, Duette, Soloſcenen ꝛc.) ; ; rn 
5 Eh Pianoforte⸗Begleitung. nde a en 


22 Bi ſeine jeit vielen Jahren in flottem Be⸗ 
22 Bände (Band 20—22 nen) triebe ſich befinde 
à Band 1 Mk. tiebe ſich befindende 


Ju altsverzeichniß gratis und Eſſig⸗Fabrik 
f franco. ! nebſt Grundſtück, lebendem und todte 


5 Inventar verkauft werden. Außer einem 
Vademecum 


4. 
Ur. 


: Nen und hochintereſſat! 
Lili von Emile Zola. 


a Fran dan par f. Daddel. 


von 


n Das Wiceelparöchen] Püg 


Preis für jeden Band 2 Mk. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme; 
des Betrages Zuſendung durch 
Herm. Schmidt’s Verlag, 
Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. . 
Kataloge gratis und franco. 


Jer Gefangs-Komiker. 1 


* 
Er 


| 


auch zerlegt, empfiehlt 
Redantz, Waſſerſtr. 36. 


am Haufe liegenden Garten gehören 
noch 20 Morgen Land dazu. Eine 


b für Dilettanten. a 5 : 1 
12 Eine theoretiſch⸗practiſche Anleitung 55 Pay 5 Geben 0 4 


zum öffentlichen Auftreten. 
Von Max Trausil. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf. 


einrichten, da Brauhaus, Lagerrä 
fund Eiskeller vorhanden. Offerten unk 
a He 15 hr a Expedition deln 
f — — 5 „Altpreuß. Ztg.“ in ing. = 
Die beiten Deklamationen 7 
und komiſche Vorträge Fleiſcherſtraße Nr. 11 
für 5 i a lift eine Bene e e 9% 
= ; 7 Zimmern nebſt allem Zubehör 

Geh. Preis 1 M. 50 Pf. a u. I. Etage, zum 1. April 
kat. anderweitig zu vermiethen. 


Die Bauchrednerkunſt. Beratern. von au bis 12 2, 


Vormi Näheres Am Lu 
Von Gustav Lund. 5 f 


Dan uam garten 4, 1 Treppe. 
Mit Illuſtrationen. SE i f 
Geheftet Preis 50 Pf. Eine kleinere Ober⸗ 


5 
5 


5 f 0 Wohnung in der Herren⸗ 
8... 1 Verlag, ſtraße zu 3 en. en erfragen 
* e n Junkerſtraße Nr. 16, park 


Bei Magenkrankheiten, Ver⸗ 
dauungsſtörungen und Unterleibs⸗ 
leiden kann der regelmäßige Ge⸗ 
nu des berühmten „Meyer's 
Schiwveizer⸗Alpen⸗Kräuter⸗ 
Bitter“ aufs Wärmſte empfohlen 
werden. Dieſer Liqueur jollte Be 
ſeiner herrlichen Eigenſchaften F 
wegen in keinem Haushalt fehlen. 
Preis pr. Literfl. M. 1,50. 


— 
Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter ze. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag ; 7 
die Expedition dieſer Zeitung 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahıne » Gebühren, — correctes 


ac R Arrangement des betr. Inſerats bei 
Für M. 3,50 2 Literfl. nach allen rrang 9 
Dr a h = möglichſter Erſparung an Raum un 

5 Orten Deutſchlands hin 7 FTE 


S. F. Ernst 


Meyer, 
Lemgo (Lippe⸗Detmold). 


Stteut den Pögeln Futter! 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 14. Februar 1889. 

Die Tendenz des Marktes gravitirte heute mit großer Entſchiedenheit zu Ab⸗ 

gaben, die man als Realiſationen bezeichnet, die aber diesen Namen nur inſofern vers 
dienen, als fie Vorbereitungen für mögliche künftige Realiſationen des Kapitaliſten⸗ 
publikums und ſomit nichts Anderes als Blanco-Abgaben find. Der Rentenmarkt war 


Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. a 


— — 


| 


= | jehe ſtill bei faſt unveränderten Curſen, auch deutſche Eiſenbahn⸗Actien fanden wenig 


Beachtung. Im Montanmarkt wurden gleich anfangs große Verkäufe in Laura⸗Actien 
ausgeführt, denen ſich die Speculation anſchloß, jo daß der Markt matt blieb. DE 
Prämien⸗Verkehr war auf allen Gebieten ziemlich belebt. 5 


Schluß | Gafie | | Cafe 
Credit⸗Actien .. 168,25 | Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 302,40 
Lombarden .. | 42,75 | Reichs⸗Anleihe. 109,25 Schwartzkopff⸗Ma⸗ 4 
Franzoſen 106,75 do. 33 pCt.. . 103,90 ſchinen⸗Actien 33070 
Disconto⸗Comm. |240,— Preuß. 4pCt. Conſ. 109,— | Bismarckhütte⸗Act. 187,50 
Deutſche Bank.. 176,.— ] do. 33, „ 104,50 Braunſchw. Kohlen 7 
andels⸗Antheile. |185,15 | Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 9860 
Laurahütte . 145,— Stadt⸗Obligat.. 102,80] Hibernia⸗Actien 159% 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33pCt.Pfdbr. 101,75 Stadtbergerh.-Act. | 158% 
Stamm⸗Priorit. 101,50 Weſtpr. „ 5 101,80 | Weftf. Union St.⸗P. 157 
Bochumer Gußſtahl | 200,— | Pomm. „ „ 102,10 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 267% 
Marienburger. 85,50 Poſener „ N 101,80 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 12000 0 
Ostpreußen. . 108,.— Berl. Bockbr.⸗Act. 117,90 Schering Chemiſche 75 
Mecklenburger .. 153,25 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien 386 
Mainzer 114,— Brauerei⸗Actien |120,— Allgem. Electricit.⸗ 90 
Lübeck⸗Büchen . 175,50 ee 135,75 Werke Actien . | 18% 4 
Ital. 5 pCt. Rente 96,15 | Königſtadt,Br-⸗Act. 158,— Berlin⸗Guben. Hut⸗ %% 
Bren 66,— Schultheiß Br⸗A. 279,.— fabrik Actien. 163% 
Alte Ruſſen .. 100,75 Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 175 50 
Ruſſ. 80er Anleihe 88,75 Actien 159,— | Hoffmann Wagg. N. 126 10 
Egypt. 4 pCt. Anl. 86,25 Germania⸗Vorz⸗A. 167,50 Vict⸗Speicher Act. 2560 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,25 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 724,0 
Ruſſiſche Noten . 217.50] Actien Lit. B. 160,10] Schleſ. Cement⸗Act. 22 


